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Ilte en IL, daß de
Sanme Nfließ de benflSSCc chw SSCr ha N, VIier SC lang sch
ßen MNnCN, daßdie Hochwassergefahr unterhalb beträchtlich gemindert würde. SchließlicheI-

rechnete mMa  } sich, daß durch das Becken ein Bewässerungssystem für 116 Millionen \9a[0) (1 IN0O

— 6351000 qm), iwa %o des bebaubaren Landes ı China, werden könne.
Außerdem würden Kraftwerke mindestens Miıllion Kilowatt Strom und der Strom
selbst autf ine Länge VO:  } 1795 km schiftbar werden. -

.Man begann 1957 und wollte INITt Hilte der Russen 1961 fertig werden. 1960 wurden die
russischen Fachleute zurückgezogen.

Im Aprıl 1957 wurde INIT den Arbeiten großen Staudamm begonnen, der 11C Höhe VO:

110 In, 1ine Lange VO:  } 963 und ine Breıite VO:  3 en sollte. Die Kosten des Bauwerks
den ersten drei Monaten überschritten beträchtlich den Kostenvoranschlag, und Man $a sıch

ZWUNSCH, drastischen Sparmaßnahmen greifen, indem INa  - wieder aut die alten, jahr-
tausendelange bewährten Methoden des chinesis  en Deichbaus zurückgriff Schwierigkeiten tra-

ten autf VO:  3 denen 189828  - OFraus keine Ahnung hatte, da die Schleusentore Druck AaUSs-

BESEIZL 1, WIie bisher bei keinem Staudamm der Welr vorgekommen War Im Dezember
1958 hatte mMa  ]} ber trotzdem 190880 den Vorarbeiten für die Schleusen begınnen können. Neue
Bedenken entstanden, VO:  \} denen die hauptsächlichste die Wafl, ob der durch das Staubecken BCc-
bandıgte Gelbe Flußß seiNnNneEnN Unterlauf nıcht andern würde, WIC der Yungting n hatte,
nachdem INa  -} das Staubecken VO' Kung-t'!INS gebaut hatte.

Zwar verkündete Wang Hu-chen noch nach der Abreise der Russen aut dem Parteikongreißs
VO:  -} 1960 daß die ursprünglich auf re angesetzten Arbeiten 31/9 Jahren vollendet seinNn

würden, ber das Staubecken 1ST nıcht fertig geworden. Das 1STt. bedenklicher, als der VO!

Gelben Fluß mitgeführte Löf sıch dort niederlegen wırd und damıt auch die bisherigen Arbeiten
umsonst n sCc1MN werden (China News Analysıs, Hongkong, Julı

wurde Privatdozent, Maı 1803 außer-HAU ordentlicher Professor der Rechtswissenschaften.
Ostern 1802 bezog Jacob e1in Jahr spater

Wilhelm Grimm die Universiıtat Marburg Sıe
wohnten der Barfüßerstraße der VWen-Savıgny un dıe Brüder Grimm
deltreppe, nıcht WEeITL VO':  ] Davignys Wohnung

Der NameDavıgny 1St mMIiIt der Marburger Jacob Grimm hörte bei Savıgny ZUEISLT
Wıntersemester 802/03 und blieb sC1N eifr1g-Studienzeit und dem Leben der Brü-
ster Schüler, bıs dieser Schlu{fß des Sommer- &.der Grimm untrennbar verbunden. Die Freund-

chaft MI ihrem hochverehrten Lehrer Karl semesters 1804 Marburg verließ 110e Stu-
Friedrich VO'  w} Savıgny bildet C1in eiNZ1gYArtıges dienreise nach Parıs unternehmen. Wi;ilhelm
Beispiel innıgster Verbundenheit 7wäschen Leh- Grimm hörte bei ihm Sommersemester 1803
Ier und Schüler, WI1e INa  - S1C dieser oll- nd ı Wıntersemester 803/04 und bedauerte,
kommenheit selten findet. Savıgny wohnte dafß nıcht noch länger be1 ihm hätte studie-

ren können Die juristischen Vorlesungen, dieMarburg der Ritterstraße hoch ben Nnierm

Jacob Griumm bei andern Protessoren belegtSchloß ; Haus, Aaus dem INa  ; 1Ne herr-
hatte, konnten iıh: nıcht befriedigen. S1e -icheAussicht das Gießener 'Tal hat. 1800
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ichen Arbéiteh, %qıd  - eintönig im Vortrag und Zzu langweilig den Studenten gestellten schrift
1mM Inhalt. Be1i Savigny dagegen tand den die VO'  w} Savıgzny geprüft und beurteilt wurden.
Lehrer, der WI1e mıiıt einem Zauberstab den 1 Jacobs eingelieferte Aufgabe erhielt seine
ihm wohnenden Funken wecken verstand volle Zustimmung. „Welche unbeschreibliche
und sein SanNzZCS geistiges Leben AU5S5 den An- Freude“, bemerkt 1n seiner Selbstbiogra-
geln hob Ebenso erging Wılhelm Grimm. phie, »MIr das machte und welchen Eiter
Savızny SCWanNnn VO der ersten Stunde einen das meınem Studium vab, ware bemerken
bestimmenden Einfluß auf die beiden Brüder unnötig.“ Dadurch Lraten sıie bald 1n näihere
in einem Grad, da{iß s1e iıhr ZaNzZCS Leben Beziehungen Savıgny. Dıieser, 1U5 sechs
ıhm hingen W1e einem Blutsverwandten. Jahre Alter als die Brüder, ber VO  } großer
Dıie übrıgen Studenten bewunderten und VeIr- Gelehrsamkeit und tiefgründigem Wıssen, WUur-
ehrten WAar auch Savıgny, doch vermochten digte s1e, deren Begabung bald erkannt
LLUT weniıge seiınem geistreichen Vortrag fol- hatte, se1ınes treundschaftlichen Umgangs und
gen und sıch Aaus dem handwerksmäßigen Ge- ZU$S S1e als Hausfreunde 1n se1in gastliches Haus.
leıs der übrigen diktierenden Dozenten „Wenn ıch frischen tem bei Ihnen geschöpft
einer treieren Auffassung rheben Es 1St hatte“, bemerkte aco „spater bei Savıgnys
bezeichnend für die Brüder Grimm, da{fß sS1e 50jährigem Doktorjubiläum, „und mich, ıch
mit treftsicherem Instinkt die große Macht wußte kaum WwIle, Aaus den Schranken ehoben
kannten, die Savıgnys Persönlichkeit A4US5- tühlte, 1n denen meıne N Art vorhın be-
strahlte und daß seine Vorlesungen ihnen die fangen WAar, schritt ıch {rohgemut, über Stock
lıebsten wurden. und Stein springend, die Stufen hınab nach

Wılhelm Grimm bemerkt 1n seiner Selbst- Hause 1n meın kleines tübchen Damals lag
biographie: ÖRr sprach frei und blickte VO: meıne Seele en VOoOr Ihnen, ıch hätte Ihnen
eIit eit auf eın einzelnes beschriebenes alles vertrauen können.“
Blatt, und War be1 vollkommener Klarheit Im August 1804 ega siıch Savıgny mMIt s@e1-
und dem Ausdruck innerer Überzeugung iıne ner jungen Frau autf ine Studienreise nach
gew1sse Zurückhaltung und Mäßiigung 1n Se1- Parıs; 1n der dortigen Nationalbibliothek
DEr Darstellung, deren Wiırkung kein redner1- Quellenstudien für seine Geschichte des Römi-
scher Überflufß würde erreicht haben. Seine schen Rechts 1m Mittelalter machen. Da das
Nn außere Erscheinung War diesem Eindruck gewaltige Material VO' einem einzelnen nıcht
völlig angemessen.” Seinem Studienfreund VO' bewältigt werden konnte, sa. sıch nach einer
der Malsburg gyesteht SIr 1St der einzıge wissenschaftlich gebildeten Kraft U: die ıhn
Mann, den ich 1n dem Grad verehre. Meın Z bei seinen Arbeiten unterstützen könnte. eın

Blick el auf einen seiner fleißigsten und be-Lrauen ihm 1St grenzenlos; ıch würde hne
Bedenken meın SAaNZCS Leben 1n seine Hände gabtesten Schüler, Jacob Grimm, der VOr dem
legen.“ Auch aco bekennt 1n seiner Selbst- Abschluß seiıner Juristischen Studien stand und
biographie, welch tiefen Eindruck auf ihn, den eın SCrn gesehener Gast 1n seinem Hause DC*
Suchenden, dessen empfängliche Seele den Wesen WAar,. Dieser ariser Aufenthalt wurde
Grund noch nicht gefunden hatte, auf dem für Jacob Grimm VO' schicksalhafter Bedeu-
siıch seine Kraft einmal entfalten ollte, Be- Cung für se1n ganzes spateres Leben und Wıir-

S

macht hat „Dıesem Mannn verdanke ıch alle ken. Der Aufenthalt wurde ugleich für die
wissenschaftliche Anregung für meın Leben.“ altdeutschen Studien nutzbar gemacht. Damıt

War der Grundstein für die altdeutschen Stu-Savıgny dıktierte nıcht, und VO'  z Zeıt
elit richtete Fragen se1ine Zuhörer. Da- dien gelegt worden, die einen Wendepunkt 1n
durch N s1e ebenso wıe durch die DC- seinem Leben bedeuteten. Daftür War Zze1lt-
winnende Art seiner vornehmen Persönlich- lebens Savıgzny ankbar.
keıt, seinem Vortrag auiImerksam folgen. Dankbar war SaSvigny auch dafür, daß er

Besonders stark War der Gewınn durch die iıh 1n freundschaftlichen Verkehr mi1ıt Achım
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von Arnim, Bettina, Clemeds und Christian tberte'd1;t'igt_'er ; étélz aus den Worten der erérei-
Brentano und dem Praakfuter Freundeskreis fenden Vorrede: „Wie hat siıch meın Herz da-

nach gesehnt, Lieber Savıgzny, W as iıch einmalbrachte, wodurch sıch se1n Gesichtskreis bedeu-
tend erweıterte. Noch 1N den spatesten Jahren Gutes und Taugliches vorzubringen imstande
hatftete 1n ıhm die eindrucksvolle Persönlich- se1n Würd(f., Ihnen und keinem andern Ööftent-

keit dieses Mannes biıs 1n alle Einzelheiten: lich ZUZUS  reiben. Gott weiß und FutL das
Beste. Als nach dem frühen Tode des Vaters„Wıe stand VOT uns auftf dem Katheder, Ww1e€e
und dem Absterben einahe aller Verwandten,hingen WIr seinen Worten. roß War gC-
der liebsten seligen Multter unermüdliche Sorgewachsen, damals noch s&11ank, Crug STAaUCH nıcht mehr übersah, W as ARINS uns fünf BrüdernOberrock, braune blaugestreifte Seidenweste, werden sollte, und iıch, mMır selbst überlassen,seiın unkles Haar hing ihm schlicht herunter, 1n manchem verabsäumt, doch voll Wil-

das heute noch die Farbe hält, während meıine
lens, redlich meın vorgesetztes Studium be-

braunen krausen Locken sıch schon gebleicht treiben, nach Marburg kam, da fügte sich,
haben Dıieses lehrenden Mannes freundliche daß ich Ihr Zuhörer wurde und in'Ihrer Lehre
Zurede, handbietende Hülfe, teinen Anstand, ahnen und begreifen lernte, W ads eiße, et-
heiteren erz, freıie ungehinderte Persönlich-

Was studieren wollen, se1 N die Rechtswis-
keit kann ıch nıe veErgeCSSCH. Und w1e stand senschaft der eine andere. Auf diese Erwek-
VOT uns auf dem Katheder, w1e hingen WIr kung folgte bald nähere Bekanntschaft MmMIt
seinen Worten! Meıne eingelieferte Ar- Ihnen, deren liebreichen Anfang ıch nıemals
beit hatte eıinen Fall be1 der Intestaterbfolge und siıch mehr und mehr Fäden

behandeln. Wollen S1ıe WwI1ssen, WI1e die knüpften, dıe VO  - dieser e1lit bis jetzo.auf
Y

Worte lauteten, miıt denen Sie- miıch beurteil- meıine Gesinnung, Belehrung und Arbeitsamkeit
ten? kann S1e auswendig: ‚Nicht 1Ur voll- unveränderlichen Einflufß behauptet haben
kommen richtig entschieden, sondern auch csehr denke auch zurück, daß WIr hne Sie den Ar-
ZuLt dargestellt.‘ S0 zÜnst1g hat mich nachher nım nıcht kennen gelernt hätten, und W as sich
kein Kezensent loben mögen.“ Das- alles stand beide Bekanntschaften schliefßt der daraus
noch nach fast einem halben Jahrhundert mi1t hervorgegangen 1St, mussen gleichfalls
austilgbar 1n Jacobs Erinnerung, als als meıne Geschwister als auft ırgend ine
65Jjähriger weltberühmter Gelehrter den 71)jäh- Weiıse behülflich und für ıhre Lebensart be-
rıgen preufßischen Mınıiıster VO:  3 Savızny stımmend Gewordenes betrachten. So hat uns

31 Oktober 1850 Zzu seinem 50jährigen Doktor- der Himmel, nachdem WIr verwalst und allein
jubiläum eglückwünschte gestanden, MIt andern Mednschen Bakaten ol

Einen Beweıs seiner n1ıe erlöschenden Dank- len und Zunejgungen ZUWCBC gebracht, die
arkeit für den VO: ıhm verehrten Lehrer hat 1SCIC Eltern nıcht einmal einen Gedanken

auch dadurch geliefert, da{ß ıhm seın Me1- haben konnten.“
sterwerk; die Zanz 1n S5Savıgnys empirisch-histo- Wiederholt hat Savıgny seine Freunde 1n
rischer Methode verfaßte Deutsche Gramma- Kassel besucht, 1807, 1815 und 1826 Der

tik, wıdmete. Die Meisterschaft empirischer letzte Besuch WwWar eiıne doppelte Freude für S1€,
Forschung, der durch Savıgny ErZOSCH da Savızny rel1 Stunden nach der gylücklichen
worden Wäfr, das erfahrungsmäfßige Erkennen Geburt VO  } Wıiıilhelms erstem Sohn eintraf, —_

1mM Gegensatz der spekulativen Methode, mal S1e sıch se1it ehn Jahren nıcht mehr DC-
kam jetzt ZU vollen Durchbruch bei ihm Es sehen hatten. Am 28. April 1826 berichtete
war eshalb kein Zufall, sondern eın Ausfluß Jacob Protessor Lachmann: „Zweı der dre1ı

Stunden nach der Geburt des Kindes ral aufder Dankbarkeıit, wWenn die deutsche Gram-
matık dem Manne wıdmete, dem das Rüst- einmal Savıgny in meıne Stube Er blieb VO!

ZCUS jerfür verdanken hatte, durch dessen Montag bis Donnerstag be1 uns. Freitag be-
Schule Wal. Deshalb spricht eın g1eiteten WIr ıh: bıs Münden. Savıgny en
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bloß leiblich dicker geworden, wWwWas mna  3 ber ünfzigjährıg Doktorju iläum e ihre
bald gewohnt wird. Glüickwüns.  e darzubringen. - ver nke

Als dann Savıgnys Mitwirkung diese Ehre vielleicht NUur dem Umstand, daß
Frühjahr 1841 die Berutfung der Brü der Grimm iıch als Ihrer Altesten Schüler VOT Sıe tre-
nach Berlin erfolgt WAar, Lraten S1C ıhm auch ten kann, der i1C vergißt, W as VO: Ihnen
räumlich näher, und das Verhältnis blieb W e@1- empfangen hat Dıie Akademie empfindet
terhin herzlich und ungetrübt. Nur bedauerten diesem Tage doppelt lebhaft das Glück Sıe
die Brüder, daß Savıgny durch gesellschaftliche ihre Mitglieder Zzählen S1e weiß W as

Sıe durch Ihre Teilnahme, Ihr Wohlwollen undVerpflichtungen sC1NEM eigentlichen Arbeits-
gebiet mehr wurde. Seit dem Ihre ausgezeichneten Arbeiten für S1C n
Jahr 1817 WAar Mitglied des Staatsrats und en Es 1ST keiner uns, der nıcht emp-
sollte 1825 Justizminıster werden. Als siıch die ände, WI1EC der Glanz, der Ihren Namen
Sache zerschlug, freute sich aco und schrieb oibt auf die Akademaie, die wissenschaft-

Jul: 1825 „Dafß nıcht Justizminıster iche Gesellschaft des Staates, zurückstrahlt.
geworden 1ST, hat mich vefreut. Als Protessor Die Persönlichkeit Savıznys War der SC1-
1STt sich und der Welt WEeIL mehr wert. Als Mittelpunkt der Brüder Grimm
Savıgny dann doch seinen Dozentenberut autf- und bösen Tagen, S1IC WAar der Leıitstern, dessen
gyab und 1842 ZU Mınıiıster tür esetzrevision Aufleuchten ihre Lebensbahn VO'  -} ihrer Mar-

CN
ernNannt wurde, bedauerte aco da{fß die burger Studienzeit bis iıhr Lebensende be-
Ministerstelle AaNSCHNOMME: und kurze, ‚We1- gleitet und beglückt hat Als Wilhelm 1859 De-

b deutige hre dem dauernden S  S1'  ern uhm storben WAafr, hat noch aco schmerzerfüllt
VOTSCZOSCH habe „Saviıgny kommt auch - Savıgnys Sterbebett Oktober 1861 SC-
weilen Abends uns schrieb aco kurz standen. Wilhelm Schoof

* nach dem Eintreften Berlin. AB 1ST freund-
lich und herzlich uns. In Abendgesell-
chatten gehe iıch nıcht SCrnN, weıl da Leute Ver-

schiedener Art zusammentreften.
da manchmal rühere Einfachheit und
Freiheit. Er fällt SCrn 1Ne€e Anfangs -
mut1Lge Ironıie, die IN1r auf die Dauer hin doch Jugendrechtnıicht ZUSAßT. Auf SCWI1SSC Dınge meıdet SC-
hörig einzugehen. Deshalb bei
andern Gelegenheit einmal, daß ıhm die alten

U Erinnerungen teurer als die ucnh, daß Die selbständige Bedeutung Jugend-
Savıgny Marburger Oberrock Zzehn- rechts JR) hat INa  -} TST der etzten eıt eI-

% kannt. Früher herrschte die Auffassung, daßmal mehr hänge als Ministerkleid Trotz
dieses Gegensatzes blieb das Verhältnis Sa- auch Kinder und Jugendliche Grund NUr

freundlich mochte sich auch IMNan- Menschen 1: Kleinformat“ 9 daß Re-
ches dessen Wesen geändert haben, w as geln und Grundsätze, die die Gemeinschaft
nıcht die Billigung der Brüder fand u  9 für diese Mitglieder der Ge-

Den Getfühlen aufrichtiger Freundscha und ellschaft MI1 Modifikationen ZUuUrC An-
Verehrung hat Wi;lhelm Grimm Ausdruck VOI- wendung kommen mußten. So bestimmte 7. B
jehen, als VO'  w} der Akademie der Wıssen- das Strafrecht, dafß Täter be-
cqhaften beauftragt wurde, Savıgny seinem straft werden ollten als erwachsene. Heute

ährigen Doktorjubiläum beglückwün hat sıch die Auffassung durchgesetzt, daß Kın-
schen, und sagte: „Die Akademie der Wiıssen- der und Jugendliche Wesen MITt besonderen
chaften hat INr den ehrenvollen Auftrag er- biologischen, psychologischen und sozialen


